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Quartiers ist im Zuge der Kornhausbrücke-
Moserstrasse der Breitenrainplatz entstanden,
der durch die unlängst erfolgte Korrektion
dem modernen Verkehr angepasst wurde.

Das Breitenrainquartier wird berührt
von prächtigen Ausfallstrassen, der Papier-
mühleallee und des Nordrings, dessen zwei-
tes Teilstück gegenwärtig noch im Bau ist.
Militäranstalten, Fussball- und Turnersta-
dion sowie die neue Ausstellungs- und Fest-
halle geben dem Quartier ein besonderes

Gepräge.
Möge dem Breitenrainquartier die grosse

Bedeutung, die er heute hat, in alle Zu-
kunft erhalten bleiben.

Hubflcher,
Gemeinderat.

ZUM

GELEIT

Die «Berner Woche» widmet dem Brei-
tenrainquartier eine Sondernummer, was
gerade im Hinblick auf die nächste Zukunft
sehr zu begrüssen ist.

In der Gegend des heutigen Breitenrains
lag früher der Ort Optigen. Diese Bezeich-

nung findet sich in einer Urkunde von 1329,

wo es heisst: «ab dem agker zu Optingen,
der breit Rain genannt.»

Bis zum Bau des kant. Zeughauses und
der Kaserne wurde der Breitenrain von
landwirtschaftlichen Gütern beherrscht. Von
da an und ganz besonders nach dem Bau der
Kornhausbrücke setzte dann eine Ueberbau-

ung ein, die den ursprünglich ländlichen Be-
zirk zu einem grossen städtischen Quartier
anwachsen liess. Als Mittelpunkt dieses
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Das Lreitenrsinqusrtier wird berührt
von prächtigen ^.usIallLtrsssen, der Bspier-
mühleallee und des lilordrings, dessen ?wei-
tes Zeitstück gegenwärtig noch im Lau ist.
MMtäranstalten, Bussball- und l'urnersta-
dion sowie die neue àsstellungs- und Best-
Halle gehen dem Husrtier ein besonderes

Leprsge.
Möge dem Breitenrainc^uartier die grosse

Bedeutung, die er heute bat, in alle Zu-
kuntt erhalten bleiben.

Hubacher,
Lemeinderst.

Ill«

vie «Berner VVocke» widmet dem Brei-
tenrainquartier eine Sondernummer, was
gerade im Hinblick suk die nächste Zukunft
sekr 2u bsgrüssen ist.

In der Legend des heutigen Breitenrains
lag früher der Ort Optigen. Oiese Bereich-

nung findet sich in einer Urkunde von 1329,

wo es heisst: «ad dem agker ?u Optingen,
der breit Rain genannt.»

Bis 2U1N Lau des Kant. Zeughauses und
der l^aserne wurde der Lreitenrain von
landwirtschaftlichen Lütern beherrscht. Von
da an und ganz: besonders nach dem Bau der
Kornkausbrücke setzte dann eine veberbsu-
ung ein, die den ursprünglich ländlichen Be-
?irk 2U einem grossen städtischen «Zusrtier
anwachsen liess, /tls Mittelpunkt dieses


	Zum Geleit

